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Jürgen Lott

Vom Umgang mIıt »lebensweltlich verhafteter
Religiosität« 1ın (kirchlich-)religiöser
Erwachsenenbildung
Besprechung VO Rudolf Englert, Religiöse Erwachsenenbildung. Sıtuation, Proble-
IN Handlungsorientierung (Praktische Theologıie heute, Bd Z% Stuttgart 19972
(416 5

Wıe steht mıt » Teilnehmerorientierung« und »Lebensweltorien-
tierung« als didaktischen Grundkategorien eıner relig1ösen Erwach-
senenbildung, die mı1t Formen gelebter Religiosität tiun be-
kommt, be1 denen die Intention christlicher Freiheits-Botschaft VO

lebensweltlichem Anpassungsverhalten überlagert, der Eıgen-Sınn
des christlichen Glaubens durch den Eıgen-Sınn der onkreten Fe
benswelt einseıtig domıiınıert wırd? Welches Konzept »religiösen
Lernens«, welche orm >bildnerischen Bemühens« wırd dieser Pro-
blemkonstellatıon ehesten gerecht? Welches Verständnıis
VO Lernen ann helfen, »eıne bestimmte orm lebensweltlich VOI-

hafteter Religiosıtät transformıeren, da diese nıcht lediglıch
Reflex lebensweltlicher Praägungen leıbt, sondern ZU bewuftten
Ausdruck relıg1ıösen FEıgen-Sıinns wıird?«
Damıt sınd Kernfragen der (katholisch-theologischen) Habiılitati-
onsschrift VO Rudolf Englert ZzeNaANNT, die diesem Buch 1n dem 61 -

reulich vielfältigen hor der Jüngeren Arbeıten, mehr zZUF Theorie
als ZALT: Praxıs VO Erwachsenenbildung, 1mM Zusammenhang VOoO
evangelıscher W1e€e katholischer Theologie und Kirche (Blasberg-
Kuhnke 1T99I; Foitzik 119921, Frey 19911 ungs 1991 1; Nipkow
L1990% Orth 119901 Uphoff 19917) ein eigenständiges Gewicht VeI-

leihen.
Thema der Arbeıt R relig1öse Erwachsenenbildung ım Raum der
Kirche(n), Erwachsenenbildung anderer als kirchlicher Träger wiırd
ebensowenig thematisıert W1e€e das Spektrum zeitgenössischer relig1ö-
SsSCcrT außerhalb kirchlicher Institutionalısıerung.Bildungsarbeit
Englerts Reflexionen »Zur Schwierigkeit« lebensweltorientierter,
korrelativer und selbstorganısıierter kirchlich-relig1öser Erwachse-
nenbildung angesicht des Gewichts »lebensweltlicher Verhaftungen«
(Teıl HL 266-416) beruhen einerseıts auf eıner Darstellung der »S1-
tuatıon relig1öser Erwachsenenbildung«, 1n der die »Dringlichkeıit

Inıtıatıven« nachgewiesen wırd (Teıl } 11-128), andererseıts
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auf Grundlagenkapıtel das ach Sınnbestimmungen relig1öser
Erwachsenenbildung fragt (Teıl [1 129 265) Alle reı Teıle des Bil-
ches tolgen formal dem VO Englert (gemeınsam mMi1t Zerfafß) andern-
ITTS entwickelten Duktus praktisch theologischen Denkens Aufriß
der Fragestellung, Bestandsaufnahme, Problemanzeige, theoretische
Vergewiısserung, Uptionen für Handlungsperspektiven Religiöse Er-
wachsenenbildung hat CS MTL für Christentum und Kıirche
mehrdeutigen Sıtuation u  } (» Iradıerungskrise des christlichen
Glaubens«) und mMUuU für ıhre konzeptionellen Überlegungen die Prı-
‘vatzszemng relig1öser Orıentierungsmuster ebenso beachten WIC de-
16  - Pluralısierung, die Zunahme VO relıg1ıösem Inditferentismus

Kaufmann) ebenso WIC die » Tendenz smehr-« (mögli-
cher) Religion mMit }>WENLISCI< (tatsächlicher) Relevanz« (15)
In der geschichtlichen Entwicklung der relıg1ösen rwachsenenbil-
dung (Tezl konstatiert Englert CiNe Wandlung VO eher
kontessionell christlich apologetischen theologisch3
deutischen Unternehmen Zwel Desiderate leiben Zum fehlt
CS konsequenten Versuchen, »relig1öse Bıldung als Beıtrag ZUr

Erfüllung des allgemeinen Biıldungsauftrags auszuweısen«1! Zzu
ern hegt Englert Zweıtel ob angesichts der zunehmend spürbaren
kırchlichen Restauratıon C111 Konzept relıg1öser Erwachsenenbil-
dung, das den konkreten Lebens- und Glaubensproblemen
der Teilnehmer ausgeht 7zwischen Leben und Glauben hın- und
herfragt und sowohl theologisch WIC methodisch (66),
VOTL Ort überhaupt Realisierungschancen hat
Englert sucht sowohl Bereich der »Wissenschaft VO der Erwach-
senenbildung« als auch der Praktischen Theologie ach weıterftfüh-
renden Elementen für C111C »der gegeqwart1gen Zwischen-Zeıt« AaNSC-
CesscmIle Theorie relig1öser Bıldung. Übereinstimmungen findet

Neubewertung des Bildungs--Begriffs (»Interesse der Huma-
und Identität des Subjekts« und nıcht alleın der Weiterbil-

dung SCIILlET Fertigkeiten) und damıt verbunden Neubewer-
tung der Kategorıe der Erfahrung (Bıographie, Lebenswelt) DDaraus
tolgt für Englert die Uptıion für C1NeC »perspektivenverschränkende
Bıldung« und C1MN »diıfferentielles Konzept« relıg1öser Erwach-
senenbildung, das die unterschiedlichen Bıldungsvoraussetzungen
der Teilnehmer/innen ebenso berücksichtigt WIC dıe verschiedenen
Realisationsweisen des Glaubens und die unterschiedlichen Soz1al-
ftormen des Christentums Bildung begreift Englert diesem Pars

Für den evangelischen Bereich olt das nıcht derselben Schärtfe Vgl wa

Nipkow, Bıldung als Lebensbegleitung und Erneuerung, Gütersloh 1990 bes
oOtt Erfahrung Religion Glaube Probleme, Konzepte und Perspektiven relı-

v10Nnspädagogischen Handelns Schule und Gemeıinde, Weinheim 1991 bes
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sammenhang als Transformationsprozeiß »der be1 den lebensweltli-
chen Deutungs un Urıientierungsmustern der Lernenden ANSEeTIZTt

diese Bezugnahme auf das Sınnangebot des Glaubens
differenzieren und transzendieren helten«
Hıer argument1ert Englert der Tradıition der Korrelationsmetho-
de Eınen vorsichtigen Schritt arüber hinaus deutet mehr d als
da{ß ıhn schon geht, WE fordert, relig1öse Erwachsenenbil-
dung könne ann » Wert nıcht NUur für die Subjekt-Werdung
des einzelnen« entfalten, »sondern auch für die Entwicklung der
Kirche(n)«, »Wenn S1C, blo{ß CHIIE Kopiermaschinerie theologı1-
scher Programme der CiHE Exekutionsstätte kirchlicher Evangelıi-
51erungsstrateg1en SCHIIN, auch C1MN Ort SC1M darf, dem damıt C“
rechnet wird, dafß Theologie und Kırche Wachstumschancen >Von
unfen«< entstehen können« Damıt 1ST m. E die Frage der Fragen

Korrelationsdidaktik angesprochen Fungıeren Erfahrungen
der Teilnehmer/innen und Glaubensüberlieferung wirklich als
gleichberechtigte Quellen der Theologie? Wenn 1es WAarce, mufß-
ten auch die Erfahrungen die gebende und die Überlieferung die
nehmende Seıite 1 diesem Vermittlungsprozefß SC1MH können. Dies 1ST

den korrelationsdidaktischen Ansätzen der gC enwart1gen Religi-
onspädagogik und Praktischen Theologie der Regel gerade nıcht
der Fall Erfahrungen un! Konflikte der Alltagswelt leiben der
letztliıch gesetzZtenN Überlieferung gegenüber, hne da
sıch gelebtes Leben und überlieferte Erfahrung wechselseitig befra-
gCH durchdringen und erschließen

Zumindest blickt Englert dıe Rıchtung konsequenten Fortschreibung des
Korrelationskonzepts, wenn die Frage stellt (und dıe vorgeschlagenen Beantwor-
tungen bilanziert), W1e bei perspektivenverschränkenden und ditterentijel-
len Ansatz relig1öser Erwachsenenbildung noch tragende Inn- und Zielperspekti-
VE  e} geben kann, » WCI11)1 diese weder eintach VO den Teilnehmern on be-
SLLMMEL werden können (weıl deren Urijentierungsmuster möglicherweise selbst
transformationsbedüritig sınd) noch >aus dem Glauben:« der sonstwoher abgeleitet
und vorgegeben werden sollen (weıl die Normativıtät etwa sinnvermittelnder TIradı-
LOoNen Ja gyerade nıcht VvorausgesetzZL werden, sondern problematısıerbar Jleiben
soll)D «

Englert plädiert (Teıl R für FIiNG Balance zwıschen Pluralıtät und
Verbindlichkeit des Bildungsangebots und »wesentliche Gleichran-
gigkeit« der Arbeitstormen Er unterscheidet reı perspektivische
Sınn Rıchtungen alle re1ı bearbeıiten »grundlegende Lebens und
Sınnfragen Horızont relıg1öser und insbesonderer christlicher
Tradition«

Unterschieden wırd ein Commun10--Konzept, das auf die theologische und tröm-
migkeitspraktische Vertiefung des vorgegebenen Glaubens zıelt, e1n Subjekt-Kon-
ZCPL, welches das gesamte Spektrum relig1öser Fragen thematisıert, und CIM Pyaxıs-
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Konzept das VOrTangıg der gesellschaftlichen und lebenspraktischen Relevanz
des Glaubens Orjıentiert 1ST und (am ehesten) MI1L Formen entschulten und selbstor-
ganısıerten ernens arbeitet Dieses Nebeneıinander unterschiedlicher didaktischer
UOrıientierungen Englerts Interesse der Verständigung zwischen verschiede-
NEeN christlich kırchlichen Gruppen und Miılieus MI1 ıhrer jeweıils CISCNCN christli-
hen 1nnn Sıcht Ihr Neben- bzw Gegeneinander stellt 1NnNe oroße Herausforderung
der Gemeıinden dar, deren Bewältigung relıg1öse Erwachsenenbildung beitragen
könnte

Den »gesellschaftlichen Gebrauchstormen VO  _ Religion« wendet
sıch Englert eıl RA Di1e Schwierigkeiten relıg1öser Erwachse-
nenbildung angesichts taktısch gelebter Religiosität werden der
bundesdeutschen Landbevölkerung exemplifiziert Englert entwik-
kelt C111 differenziertes Bıld der dörflichen Lebenswelt und der tra-
ditionellen »Dorfreligion« deren Beharrungskraft be1 aller Kr-
schütterung durch Erosion kirchlicher Praxıs, Pluralisierung relıg16-
SC Stile, Krıse der Glaubensvermittlung nıcht unterschätzt WeCI-

den sollte Der Begriff der slebensweltlichen Verhaftung« steht für
C1NEC Siıtuation der gelebte Religiosität »EINSELILLS die Norm
lebensweltlicher Imperatıve« und »Geltung und lebensprakti-
sche Umsetzung christlicher Intentionen faktisch VO ıhrer Ver-
einbarkeıt mMit den weltanschaulichen Implikationen der jeweıligen
Lebenswelt abhängig« gemacht werden Da{fß solche »lebens-
weltliche Verhaftung« nıcht 1Ur ländlichen Räumen anzutreffen
1ST lıegt auf der Hand und macht die Frage dringlich WIC erwachse-
nenbildnerisch damıt umzugehen 1STt

In der gegenwartıgen Praxıs relıg1öser Erwachsenenbildung sıeht Englertn An-
9 die Siıchtweisen der Teilnehmer transzendieren und die »edukatıve Seılite
personaler Bıldung« die »authentischen Grundıintentionen« des christliıchen
Glaubens 1115 Spıiel bringen Englert befragt unterschiedliche Grundkonzepte ZUr
Transtormation relıg1öser Deutungs- und Verhaltensmuster Im Konfrontations-
Konzept liegt der Schwerpunkt auf dem Erleben (und der Eıinsicht?), da{fß wirk-
lıches Sıch-Einlassen auf das Evangelıum VO Jesus Christus« die Absage die
durch die dörfliche Lebenswelt domuinierte Welt--Anschauung bedeuten kann. D)as
Überführungs-Konzept zielt auf die Eınsıcht, da{fß C111 sıch auf die »>kollektive Teilha-
be Glauben der Kırche beschränkendes Christentum« 1NE »personalısıierte
und retflektierte Form christlich gelebten Lebens« übergehen MU: [)as Alltags-
Konzept soll begreifen helten, da christlicher Glaube »auch ZUr Kritik und ZU
Fxodus 4A4US dem Bestehenden befreit« [)as Stufen Konzept schließlich 11 die LEr-
fahrung vermıiıtteln »da{f Glauben nıcht heifßßst, sıch übernommenen relig1ö-
SCI1 Vorstellungsgelände halbwegs zurechtzufinden, sondern sıch autf Weg

orößerer Eıgenständigkeıt be1 der Rekonstruktion der letztlich tragenden Le-
bensgrundlagen machen«

Religiöse Deutungs- und Verhaltensmuster durch die Lebensbe-
dingungen EINSE1ILLS sınd erwachsenenbildnerischen Be-
einflussungen i e1itaus SCIHINSCICH Ma{fße zugänglıch als ı relig1-
onspädagogischen Entwürten vieltach vorausgesetzZzL. Englerts
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Schlußfolgerung: Es 1STt snıcht 1L1UTr VO den für die Teilnehmer selbst
reflex1iv verfügbaren relıg1ösen Vorstellungen auszugehen, sondern
darüber hınaus auch VO (Z.D lebensweltanalytischen, W155C11550 -

ziologischen, entwicklungspsychologischen) Erklärungsversuchen
die die Beziehung dieser Vorstellungen den jeweilıgen Lebensbe-
dingungen der Teilnehmer betreffen«
Damıt legt Englert den Fınger auf e1inNne wunde Stelle erfahrungsori-
entierter relıgionspädagogischer nsätze Häufig wiırd C1iMnN entsche1-
dender Aspekt eım Verständnıis VO Erfahrung übersehen der
ausgeblendet Erfahrungen sınd Interpretationen soz1ıaler Realität
Soz1ale Realität und Erfahrung stehen nıcht eintach nebeneinander
der einander gegenüber sondern beeintlussen sıcho Er-
fahrung, verstanden, hat MItL Erkenntnis un Solche Lebens-
erfahrungen werden Laufe Lebens gesammelt und als bıo-
graphisches Wıssen autbewahrt Fur die Bewältigung S1tuat1io-
nenNn MUu dieses bıographische Wıssen durchgearbeıtet und
angee1YSNeEL werden Wıe dieser Prozefß konkret kırchliche Er-
wachsenenbildung eingefädelt werden könnte, wırd VO  e Englert
nıcht mehr we1liter verfolgt
Englert schliefßt VO weıliten theoretischen Zugriff g-
pragte, praxısoriıentierenden Theorie interessier Arbeıt
MIL Plädoyer für (reliıgıons)pädagogischen b7zw erwachsenen-
bıldnerischen abt difterentielle Theorie 1ST für das Ertah-
FUNSSW1SSCH des Praktikers otten die Praxıs selbst tungiert als W 61-

Entdeckungszusammenhang relıgıonspädagogiıscher Erkennt-
Deshalb annn die Frage WIC der Umgang MI1 lebensweltli-

chem Eıgen--Sınn letztlich VOT Ort konkret aussehen könnte, 11UTr

der Praxıs selbst erkundet werden. Da diese Praxıs sıch annn ıhrer-
1STwıeder theoretischen Vergewısserungen AUuUsSsetizen INOSC,

Englerts Forderung. Leıider fehlt der Praktischen Theologie
und der Religionspädagogik nıcht 1L1UT Feld der Erwachse-
nenbildung Arbeıten, die Praxıs dokumentieren dem theoreti-
schen Diskurs zugänglıch machen und Beispiel geben für die These
VO der Praxıs als Entdeckungszusammenhang religionspädagogi-
scher Erkenntnis

Dr Jürgen ott 1ST Protessor für Religionspädagogik der Universıtat Bremen

Vgl dazu und ZUr didaktischen Umsetzung ott Religion und Lebensge-
schichte Zur Thematisierung VO Erfahrungen MIL Religion, ders Erfahrung,
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